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Die zollpolitische Lage in Oesterreiehs
Ungarn.

Die schweren parlamentarischen Stürme in
Oesterreich, denen erst durch die Veriagung des
inzwischen auch formell geschlossenen Reichsraihes
ein Ende bereitet werden konnte, sind selbstver-
ständlich auch auf die zwischen Oesterreich und
Ungarn schwebende neue susgleichsaction nicht
ohne Einfluß geblieben. Die bem österreicbischen
Abgeordnetenhause noch vom Ministerium Badeni
geinachte Vorlage über die provisorische Erneuerung
der zollpolitischen GemeinschaftEisleiihaniens mit
Transleiihanien ist infolge der Obsiruction der
Linken und der hierdurch schließlich bedingten Ver·
tagung der parlamentarischen Geschäfte ebenso-
wenig zur Erledigung gelangt, wie die übrigen
ihrer Berathung harrenden Gesetzentwürfr. Daher
hat man in Wien zu dem Verlegenheitsmiitel
einer kaiserlichen Noihverordnung greifen müssen,
durch weiche der bisher bestandene Ausgleich
zwischen den beiden Hälften der österreichisch-
ungarischen Monarchie provisorisch auf ein Jahr
verlängert worden ist, und auch in Ungarn schien
angesichts der Obsiruction der äußersten Linken
des Abgeordnetenhauses gegen die Provisoriums-
vorlage kein anderer Ausweg übrig zu bleiben.
Fast wider Erwarien ist es aber dem Ministerium
Banssy doch noch gelungen, über die Opposition
der Kossuthpartei zu triumphiren, am Freitag ge-
nehmigte das Ibgeordnetenhaus die Provisoriums-
vorlage in der Specialberathung mit großer
Mehrheit, so daß ihre endgiltige Genehmigung
außer Zweifel steht.

Dieser provisorische zoll- und handelspolitiscbe
Ztlstclnb zwiichen Oesterreicb und Ungarn ist aber
auf die Dauer nicht haltbar und da vorläufig
eine gänzlicbe Trennung des gemeinsamen Zoll-
gebieies als unihunlich erscheint, so sehr auch
hkOkOUf namenilich in Ungarn die Strömung der
öffentlichen Meinung hindrängt, so wird im Laufe
des gegenwärtigen Jahres wohl oder übel eine
nochmalige zollpolitiscbe Verständigung zwischen
den beiden Reichstheilen der habsburgischen Doppel-
monarchie Platz greifen müssen. hierbei wird man
in Wien und Pest genöthigt sein, die Erneuerung
des gegenseitigen wirthschafilichen Bündnisses
Mindestens bis zum Jahre 1908 abzuschließem
denn hierzu würde schon der Umstand zwingen,
daß die von Oesterreichsllngarn als Gesammisiaai
mit Deutschland, Jtalien, der Schweiz, Serbien
u. f. w. im Jahre 1891 abgeschlossenen Handels«
verträge im Jahre 1903 ablaufen. Sollte nun
nach dem letztgenannten Termin in der That kein
fcknerer Ausgleich zwischen Oesterreich unb Ungarn
mehr möglich sein und demnach für jedes der
beiden Länder ein felbststündiges Baugebiet noth-
WMVIS WITH-n- sv würde also für sie eine völlig
nGUO LOAE sntstshen und Oefterreich und Ungarn
MUßW dann mit einander zoll- und handels-
pvlitisch Mk« denselben Verhälinissen verkehren,
wie mit den fremden Staaten

Jnwieweii nun eine etwaige zoilpolitische Selbst«
ftändigkeit Oesierreich wie Ungarn die dort wie

hier von dieser Maßregel erwarteten großen wirth-
fchaftlichen Vortheile bringen wird, das muß zu-
nächst dahin gestellt bleiben; sicherlich sind auch
gegenseitige Schädigungen infolge der wirtblchafis
lichen Trennung nicht ausgeschlossen. Bekanntlich
ist Ungarn vorwiegend Ackerbaustaai und muß
infolgedessen Jndustrieerzeugnisse in erheblichem
Maße einführen, dieselben wurden zum weitaus
größten Theile bislang von Oesterreich geliefert.
Jn manchen Industriezweigen hat Ungarn aller-
dings bemerkenswerihe Fortschritte gemacht, in
denen es sich demnach vom Auslande, Oesterreich
mit inbegriffen, emancipiren könnte. Ob bei
einer zollpoliiischen Trennung der beiden Reichs«
theile die österreichischen Jndustrieerzeugnisse aus
Ungarn durch eine fremde Concurrenz etwa durch
deutsche oder englische Waaren, verdrängt werden
können, läßt sich mit Bestimmtheit noch nicht sagen.
Das kommt auf die Abmachungen an. Oesterreicb
bleibt unter allen Umständen Ungarns nächster
Nachbar, die österreichische Textilindustrie kennt
am besten die Bedürsnisse des ungarischen Marktes
und die dortigen eigenthümlichev banbels: und
Ereditverhältnissq sie wird sich also, felbst wenn
sie unter gleichen Bedingungen wie die fremden
Staaten einführen muß, mit ihrem bisherigen
Absatz so ziemlich behaupten können. Immerhin
ist es nicht ausgeschlossen, daß ein selbsiständiges
Ungarn gute Aussichten zu größerem Abfatz, auch
für die deutsche Textilindustrie bietet. Darüber
in Erörterungen einzutreten, ist aber, wie gesagt,
gegenwärtig noch verfrüht, da vor dem Jahre 1903,
vor dem Ablauf der mitteleuropäischen Handels-
veriräge, die handelspolitische Selbstständigkeit
Oesterreicbs und Ungarns kaum durchzuführen
sein dürfte.

Politische Ueber-ishr.
Dentfches Neids.

Der Kaiser nahm am Freitag einen längeren
Vortra des Reicbskanzlers Fürsten Hohenlohe
in de en Berliner Amtswohnung entgegen.
Vorher hatte der Monarch anläßlich des Sterbe-
tages der Kaiserin Iugusta im Charloitenburger
Mausoleum verweilt und einen kostbaren Kranz
am Sarg seiner Großmutter niedergelegt. Die
Kaiserin Augusta Bictoria konnte an dem pietät-
vollen Arie nicht theilnehmen, da sich die hohe
Frau infolge ihres kaum überstandenen Jnfluenzw
anfalles noch immer Schonung auferlegen muß.

Der König von Sachsen emp�ng am Freitag
Nachmittag den Staaissecretair des Reichsposk
amies v. Podbielski im Dresdener Residenzschlosse
in Audienz

Der Reichstag nimmt an diesem Dienstag
seine durch die Weihnachtspaufe unterbrochenen
Arbeiten mit der Spezialberathung des Etats
des Reicbsamtes des Jnnern wieder auf. Jrn
Mittelpunkte dieses nachweihnachtlichen Sessions-
abschntttes werden die zweiten Lesungen des
Flottengesetzes und der Vorlage über die Reform
des Miliiairftrafproeesses stehen, denn es ist doch
anzunehmen, daß die beiden wichtigen Gemeint»

würse bis etwa Ende Februar wieder an d 
Plenum zurückgelangen. Vielleicht dürften sch-
die Ergebnisse der Commissionsverhandlungi
einen beftimmten Schraß auf bas Schicksal bief
zwei Hauptvorlagen gestatten, während die en
giltige parlamentarische Entscheidung hierüber wo
erst am Ausgange der Session fallen wird. W
die Dinge stehen, kann die schließliche Annahr
der Marinevorlage nach« wie vor als wahrschei·
lich gelten, dagegen sind die Aussichten b�
�Diilitatrftrafproceää�eform erheblich ungünstigen·
so daß das Zustandekommen dieser wichtig
Steuerung noch immer recht zweifelhaft erscheiri
Ueber die Dauer der Session läßt sich noch nich
Bestimmteres sagen, jedenfalls wäre es aber se·
wünschenswerih, wenn sie bis Ostern zum A
scbluß gelangte, denn die immer weitere Rolle
kreise ziehenden Vorbereitungen zu den Reis;
tagsneuwahlen können natürlich dem Gange i«
Reichstagsgeschiifte nichis weniger als fördert«
sein. Da indeß der Ostertermin diesmal in U
April fällt, so darf man vielleicht erwarten, d
ver Reichstag in den rund drei Monaten, i
es noch bis zur Ostervorwocbe hin sind, fes·
Arbeiten zu erledigen vermag, wobei freilich gi
Besetzung des Hauses und sloiter Fortgang k
Verhandlungen unerläßliche Voraussetzungen sit·

Die Weihnachtsferien des Bundesraths si
bereits am lebten Freitag zu Ende gegangt
Am genannten Tage hielt der Bundesrath sei
erste Sißung im neuen Jahre ab; in derselbi
wurde u. U. ein Gesetzeniwurs betr. die i·
gänzung der Oesehe über die Postdampferw
bindungen mit überseeischen Ländern, dem s
ständigen Ausschusse zur Vorberathung überwies!

Am Dienstag wird auch der preußische Las
tag zur lebten Session seiner laufenden Legislati
periode zusammentreten. Der Eröffnungsaetwt
sich in der herkömmlichen Weise im Weißen SaI
des Berliner Residenzschlosses vollziehen, und zu
mittels Thronrede, welche der Reichskanzler u
preußiscbe Minlsierpräsident Fürst hohenlohe v1
liest. Um 1 Uhr Nachmittags hält das Ab
ordnetenhaus seine erste Sitzung ab, am folgen!
Tage, am Mittwoch, sindei die Wahl des P«
sidiums statt. Da der bisherige langjährige P«
sident der preußischen Volksoertreiung, Herr is
Köller, eine etwaige Wiederwahl abgelehnt h«
so präsentiren die Konservativen den Abgeordnei
o. Kröcher für das Präsidenienamh derselbe w«
zweifellos auch gewählt werden. Der bisher,
1. Vicepräsidenh der Centrumsabg v. Heeremw
und der seitherige 2. Dicevrü�bent, der Station
liberale Dr. Krause, sind ihrer Wiederwahl M
Das Arbeitsprogramm des Landtages erweist f
soviel hierüber bekannt ist, als nicht besond
umfangreich. Am bemerkenswerthesien unter 1
für den Landtag bestimmten Berathungsstofs
erscheint oielleicht die Vorlage, welche 100 A»
Mark zur Förderung der deutschen Eolonisat
in den Provinzen Pofen und Westpreußen «
langt. Die Forderung dürfte im Ibgeor
wie im Herrenhaufe lebhafte Debatten ver



Der eommanbirenbe General des 2. Armee-
eorp  Pommern!, v. Blomberg, ist mit Pension
zur Disposition gestellt worden, unter gleichzeitiger
Stellung s« la. suite bes Franz-Garde-Grenadier-
Regiments.

Die Anerkennung der Festsetzung Deutschlands
an der siiautfchaiBucht durch China laut des
zwischen beiden Theilen abgeschlossenen Vertrages
hat in der gesammten öffentlichen Meinung
Deutschlands hohe Genugthuung hervorgerufen.
Der KiautfchausVertrag sichert rechtlich unb formell
bie Stellung Deutfchianbs an jenem Punkte der
Küste Chinas, es ftebt daher schwerlich ein Ein-
spruch von irgend einer fremden Macht gegen
das getroffene deutschschinesische Abkommen zii
befürchten. Jndessen ist letzteres in allen feinen
Einzelheiten noch immer nicht vollständig bekannt,
namentlich gilt dies von der Zeit, auf welche
Kiautsehau von Deutschland ,,gepachtet« worden
ist, unb von der Höhe der Pachtsumme Die

�aus englifcher Quelle stammenden Meldungen,
wonach der Pachtvertrag auf 99 Jahre abge-
schlossen worden fein soll, erweisen sich vorerst
nur als Vermuthungen

« depends-Ungarn.
Das Ministerium Gautsch in Oesterreich hat

einstweilen die Versöhnungssaite aufgezogen. Den
kürzlichen ,,unverbindlichen« Verhandlungen des
Ministerpräsidenten v. Gautsch mit den Vertrau-
ensmännern der Deutschböhmen sind seht gleiche
Unterhandlungen mit den Führern der czechen
narhgesolgtz ob diese Verhandlungen irgendwelche
practische Folgen haben werben, bleibt abzuwarten.
Wahrschetnlich hat es sich aber nur um einen
Gedankenaustausch des Ministerpräsidenten mit den
Vertretern beider Nationalitäten über die Lage in
Hinblick darauf gehandelt, daß der böhmische Landtag
am 10. Januar gufammentritt. Eine in Bud-
weis abgehaltene eechische Versammlung erklärte
sich mit Entschiedenheit gegen die Deutscherseits
worgeschlagene Dreitheilung Böhmens. Der oberste
Gerichtshof in Wien hat anläßlich eines vorg-
tommenen Spezialfalles die bemerkenswerthe
principielle Entscheidung gefällt, daß als übliche
Landessprache die bei dem betreffenden Bezirks-
gerichte übliche Sprache anzusehen sei, welcher

Beschluß eine Durchlöclierung der Badenkschen
Sprachenoerordnung darstellt. Jm niederöster-
reichischen Landtage geht es recht gemithtlich zu.
Jn der Freitagssißung drohte der Christlich-So-
ziale Gregorp dem Lieberalen Neste, er werde
ihn am Kragen nehmen und hinauswerfen �
wirklich eine recht ,,christliche Gesinnung!

Frankreich.
Noch am Vorabend des EsterhacyiProzesses

vor dem Kriegsgerichte zu Paris hat der frühere
Justizminister Trarieux in einem Schreiben an
den Kriegsminifter die Mängel in dem Verfahren
gegen Dreyfus fcharf beleuchtet und gefordert,
daß. eine neue Untersuchung wegen des be-
xrühinten «Borderau« angestellt werde. Zugleich
verlangt Trarieux die weitgehendste Deffentlichkeit
�für den Prozeß Efterhacy und Ziilassnng des
sMatthieu Dreyfus und dessen Rechtsbeistandes
spzu demselben. Die Forderung Trarieux nach
Dessentlichkeit des kriegsgerichtlichen Verfahrens
gegen den Major Esterhaey wird auch in einem
Theile der Pariser Presse gestellt.

Ballanhalbiufel.
Die Aufsehen erregende Erneuerung des Exisönigs
Milian zum- Generalissimus der serbischeii Armee
soll wegen der bedentlichen politiicheii Lage, welche.
in Serbien durch die radikalen Wühlereieii her-
vorgerufen worden ist, erfolgt sein. Angeblich

�be�ht Milan noch immer großen Einfluß im ser-
bischen Heere, und wäre er demnach der rechte
Mann, eine-etwaige antidynastische Erhebung im
Lande mit Truppenmacht niederzuschlagen.

Der deutsche Panzer ,,Adenburg« ging am
Freitag in Slanea, der Hauptstadt Kretas, vor
linker und. landete Nachmittags, 2 Dlsiiiere und
200 Mann. » Von den anwesenden fremdländischen
kcriippeii warszu Ehren des deutsaen Landungs-
�Maibaum; jgseine Abtheilung aufgestellt.

In�f. | | I o -
«« »Das» eegyvtische Qperationseorps im
Sudan wird auf eine Höhe von 1e 000 Mann

egyptisrher Truppen und 3 Bataillonen englischer
Truppen gebracht werden. Nach Besinden sollen
die letzteren verstärkt werden; eine Kanonenboots
flotille auf dem Nil steht dem Expeditionscorps
zur Seite. 

Ofteisieu.
Die Gerüchte von einem angeblichen Bündnisse

zwischen England unb Japan werden von au-
thentischer Seite als ganz iinbegründet bezeichnet.

L o k a l e s.
Z? Nainslau, 9. Januar.  Der Land-

wirthschaftliche Verein! hielt am vergangenen
Freitag in Grimm�s Hotel eine zahlreich besuchte
Versammlung ab. Nachdem der Vorsitzendg
Riitergiitsbesitzer Herr Rittmeister a. D. v. Spiegel
�Dainmer, die Sitzung eröffnet hatte, ertheilte
er das Wort dem Herrn Professor Dr. Schulze�
Breslau, der einen Vortrag hielt über: »Die
Prüfung des Düngebedürsnisses der Bbben bisher
und in der Zukunft« Jn den Landwirthfchaft-
ltchen Vereinen, so stihrte der Vortragende in
sehr eingehender Weise aus, wird zumeist eine
oder die andere Kulturpflanze besprochen, seltener
werden Vorträge gehalten über die Beschaffenheit
und Behandlung des Bodens, und doch ist es
für den Landwirth von großer Wichtigkeit zu
wissen, was er an seinem Boden hat, wie derselbe
zu düngen ist und wie die Düngemittel für die
anzubauenden Pflanzen abzuwägen sind. Wer
Letzteres zweckentsprechend machen will, muß be-
ztigliche Beobachtungen unb Verfuche anstellen
Die gewöhnlich ausgeführten Verfuche werden
nicht immer das richtige Resultat ergeben;
es werden oftmals Trugschlüsse gezogen, von denen
sich der Landwirth dann um so weniger leicht
losmachen wird, da er sie durch eigene Verfuche
gewonnen. Um die Düngungsverhältnisse des
Bodens kennen zu lernen, muß der Boden richtig
beurtheilt werden und zivar sowohl nach feiner
mechanischen, als auch chemischen Beschaffenheit.
Bei nähere: Besprechung der ersteren schenkte der
Vortragende der Kalkfrage besondere Berück-
sich1igung. Kalt sei eminent wichtig nicht bloß
zur Ernährung unserer Kulturpflanzem sondern
auch zur Ernährung der Bodenbakterien Fehlt
es einem Boden an Ralf, so helfen auch künstliche
Düngemittel nichts, ihm besonders lohnende Er-
träge abzugeivinnen Von in Schießen auf ihren
Kalkgehalt untersuchien Böden waren im Sie:
gierungsbezirk Breslau 44 »so, im Regierungs-
bezirk Liegnih 43 °/o unb im Regierungsbezirk
Dppeln 49 °/o kalkarm. Bei Besprechung der
chemischen Beschaffenheit des Bodens bemerkte
Professor Dr. Schulze, daß manche wildwachsenden
Pflanzen zeigen, welche Stoffe dem Boden fehlen
resp. an welchen er reich ist. So weisen z. B.
der Sauerampfer und die gelbe Wucherblume auf
Kalkarniuth des Bodens hin, während die Vogel-
miere und der Gauchheil verrathen, daß der
Boden einen reichen Stickftosfgehalt besitzt Da-
gegen kennt man keine Pflanzen, aus welchen
man auf Phosphorsäure oder Rali schließen könnte.
Auf diese Beobachtungen ist allerdings nicht viel
Werth zu legen; sie find durchaus nicht beweis-
krästig. Die Bodeiibeselassenheit erfährt mun
sichere: durch die Badenaiialyfw allein man erhält
auch durch sie noch nicht ein völliges Bild des
Düngcbedürfnisseo des Bodens. Jmmerhin ist
sie aber wcrthvolL werden durch sie doch auch
Fehler des Bodens aufgedeckt, sowie gefunden,
daß diese oder jene Nährstofse der Boden nicht
besißt. Der Vortragende zeigte gleichzeitig wie
die Analyse ausgeführt werden muß. Ein durch-
uua sicheres und völliges Bild des Düngebedtirf-
nisses des Ackers hoffe man in Zukunft zu ge-
winnen durch die Untersuchungen des Bodens
seitens der in Breslau am Landwirthschastitchen
Jnstitut errichteten Vegetationsiiatioin Von einein
Areal find Bodeiiproden von etwa 10 Etr. �
verschiedenen Stellen entnommen � der Station
einzusenden. Die Kosten dafür dürften vielleicht
30 M. betragen. � Jnterefsant war es die
Resultate kennen zu lernen, welche durch die
Untersuchung schlesiseher Böden in chemiiitier Hin-
sicdtgrwonnen worden« sind.- Von den untersuchien
Böden waren 27 °,&#39;o ftidftoffarm, während 72 °/o

etwa einen genügenden Vorrat an Stickstofs auf.
Wiesen. Jm Regierungsbszirk Breslau waren
20 »so, im Regierungsdezirk Liegnitz 64 »so und
im Regierungsbezirl Oppeln 25 »so aller unter-
surhten Böden stickstoffarm. An Phosphorsäure
arm waren 62 °/o unb nur 38 °/o zeigten einen
genügenden Gehalt. Phosphorsäurearme Bödeii
hatten die drei Regierungsbezirke 61 »so bezw.
63 °/o� 62�/z °/o. Raliarm waren von den unter-
suchten Böden 18 »so, einen genügenden Gehalt
82 °/o. Kaliarnie Böden wiesen die gen-unten
Regierungsbezirke auf 18 »so bezw, 25 »so, 16 »so.
Bei der Debatte beantwortete der Vortragende
noch bereitwilligft einige an ihn gerichtete Fragen.

A Bienenzüchter-Verein! Am gesirigen
Sonnabend feierte der Bienenzüchterverein sein
22. Stiftungsfest im Saale des Grimrn�schen
Hotels. Mitglieder und Gäste hatten fich zahl-
reich eingefunden und es nahm das Fest einen
schönen, allseitig befriedigenden Verlauf. Nach
der Don-Fuan-Ouoerture, exakt vorgetragen von
der Stadtcapelle unter Leitung des Kapellnieisters
Herrn Borhnig, gelangte das einactige Lustspiel:
,,Eine möblirte Wohnung« von Görner und
dann nach einem recht ansprechenden Concertwalzer
der Schwank: »Er iuuß taub sein« von Mai-
naux zur Ausführung. Mit der Wahl dieser
beiden Stücke hatten die Entrepreneure einen
glücklichen Griff gemacht. Der Jnhalt des einen
sowohl, als auch des andern ist ganz danach an-
gethan, größte Heiterkeit ivachzurufen und es ge-
lang dies auch den Darstellern durch ihr vorzüg-
liches Spiel. Es wurde ihnen für die angenehme
Unterhaltung von den Anwesenden reichster Bei-
fall gespendet. Der Theatervorftellung folgte ein
Tanzkränzchem das ebenfalls viel Vergnügen bot.
Erst tn den Morgenstunden erfolgte der Schluß
Festes, dessen sich die Theilnehmer gewiß lange
gern erinnern werden.

=  Das Schwurgericht in Oels! wird
sich in feiner ersten diesjährigen Sitzungsperiode
die morgen, Montag, beginnt, mit je einem Fall
oon wissentlichen Meineid und Sittlichkeitsvers
brechen nnd drei vorsätziiehen Brandftistungen
bezw. Anftiftung dazu beschästigem

Provinzielles
Kreuzburg  Oberschl.!, 8. Januar. Die

Familie des hier allgemein beliebten Seminar-
directors Jaenicke ist durch Selbstmord aus dem
Leben geschieden. Nachdem Jaenicke am 4. Januar
sein Amt niedergelegt, unternahm derselbe, be-
gleitet von seiner Frau und zwei Söhnen eine
Reife nach Breslau. Geftern wurde die Familie
von Marktieuten im Walde nahe dem Wege, der
von Lassoivitz nach Kuhnau führt, todt aufgefunden.
Der Selbstmord geschah bei Allen mittels eines
Revolverschusses in die rechte Schläfe· Die Nach-
richt erregt hier großes Aufsehen. �  Der Ver-
storbene ist nicht zu verwechseln mit dem Gymnasials
director Jaenicke  früher in Kreuzburg fett in
Guinbinnen.!

� sMilitärische Uebungen.] Ende dieses
Monats oder Anfang Februar sollen in der Um-
gebung von Breslau größere militärifche Uebungen
abgehalten werden. Aus diesem Anlaß sollen
folgende Ortschaften zur Aufnahme und Verpfle-
gung von Truppen auf einen Tag herangezogen
werden: Jäfchtowig Siebotschüh Zindeh Drachen-
brunn, Wiisiendors, Steine, Lan-e, Groß- und
Klein-New, Schwoitfcin Meicschwin Fiel-irae-
Janowitz, Margarerh, Marien- unb Rlarenlranft.

� Der Weihnachtsgruß, den ein Bres-
lauer Postbeamter an den Prinzen Heinrich nach
Gibraltar sandte, lautete:
�Eiern von dem heimathlichen Herd
Wird heut zum Wethnachtsfest Dir einbescheert,
Dir sind der Gaben viele aufgebaut:
Die deutschen Herzen schlagen für Dich laut.
Mögst Du, an diesen Gaben Dich erlclbend7
Genießen einen fröhlichen Weihnachtsabend!«

V e r se i s d! t e s.
� Der Leibarzt des Boten Alexan-

der III., Professor Grlgori S. Sachstjiv
ist, wie eine Depesche aus Moskau meidet, ge-
storben. Mit ihm ist nicht nur einer der her-



vorragensten Aerzte Rußlands, sondern ber ganzen
Welt aus dem Leben geschieden. Sacharjin wurde
als Sohn armer Eltern im Jahre 1829 geboren,
ftubirte in deu inühseligsten Berhältnissen in
Moskau und war später an der dortigen Uni-
versität als klinifcher Assistent des Professors
Overs thätig. Er brachte es rasch zu Ansehen
und Ruf. Bereits im Jahre 1862 war er Uni-
versitätsiProfessor und Director der medicinischen
Klinik in Moskau und als einer der tüchtigsten
Diagnostiker Rußlands bekannt. Seine Thätigs
keit als Lehrer, Kliniker und praktischer Arzt,
die ihn enorm in Anspruch nahm, ließ ihm gleich«
wohl Zeit zu bedeutenden literarischen Leistungen.
Schon seine erste Arbeit: ,,Bereitet die Leder
Butter?" die im Jahre 1855 erschien, machte
auch die medicinischen Kreise außerhalb Rußlsvds
auf ihn aufmerksam; eine seiner legten war eine
Monographie �lieber Calomel.« Zar Alexan-
der III. wählte ihn zu seinem Leibarzte und ließ
sich auf allen seinen Reisen von ihm begleiten;
insbefonders während der legten Monate seines
Lebens hielt er Sacharsin stets llm sichi Nsch
dem Tode Alexander III. gab ein großer Theil
der aufgeregten Bevölkerung Moskaus dem Leib-
arzt die Schuld an dessen früdzeitigen Tod. Sa-
charjln wurde wiederholt insultirt und es kam zu
so gewaltthäiigen Aeußerungen des Unwillens
bei« Menge, daß der berühmte Arzt in wirklicher
Gefahr schwebte und auf die Sicherheit seiner
Person bedacht sein mußte. Er zog fich von
aller Oeffentlichkeit zurück und starb als stiller
Mann. Sacharjin dürfte ein bedeutendes Ber-
mögen hinterlassen haben.

� sVor Schreck die Sprache verloren.]
Ein Seminarist in Halbersiadh der unter der
Eisenbahnbrücke au Jerxheim hindurihging, bekam,
als unerwartet ein Zug über die Brücke donnerte,
einen solchen Schreck, daß er die Sprache verlor
und bisher nicht wieder erhalten«hat. Die Läh-
mung der Sprachwerkzeuge dürfte sich erst mit
der Zeit verlieren.

�- [Ein seltenes Dreiblatt.] Ein Bascler
Blatt schreibt: Dann und wann gleicht Basel
einer Garnisonstadt: an den Festtagen, wenn die
jungen Krieger aus den benachbarten Staaten
Urlaub erhalten und nun ihre Freunde und Ver«
wandten in der schönen Rheinstadt auffumen.
Freitag Abend durchschritten ein deutscher Matrose,
ein deutscher Dragoner und in ihrer Mitte ein
französischer Jnfanterist die belebte Freie Straße.
Das friedliche, köstliche Bildchen hemmte unwills
kürlich die Schritte der Vorübereilendem und
Mancher knüpfte wohl den Wunsch daran: So
mög�s auch im neuen Jahre bleiben!

Das neueste Kinematographenbild,
das man in Amerika zeigt, ist eine Hinrich-
tungsscenr. Die Ausnahmen zu dem Schauer«
bilde sind im Staate Missouri in dem Orte
Liberty gemacht worden. Der Photograph hatte
sich nach der Richislätte begeben, auf welcher ein
Kindismörder seine Unthat am Galgen büßen
sollte. »Und nun sieht man« in der Reihenfolge
der Bilder, die in Lebensgröße auf der Wand-
fläche des Theaters erscheinen, nacheinander die
Ankunft des zum Tode Verurtheilten auf dem
Blase, den eine fmreienbe, fpringenbe, fim stoßende
Menge einnimmt. Der taumelnde Berbreiher
wird von den Polizisten vorwärts gestoßen, dem
Galgen au, von welchem der Strick hernieder-
baumelt; die Schlinge wird ihm um den Hals
gelegt und im Nu schwebt der zuckende, vom
Todeskampfe hin und her geschleuderte Körper
in der Luft, während die Menge sich wie toll
geberdet. Der schaurige, abftoßende Anblick der
Scene bildet nun Abend für Abend das »Ent-
zücken« des amerikanischen Publikums, das für
sOIchO Rohhetten besonders empfänglich ist.

� Eine wahre Schauermär wird der
»Ob« Stil-« aus Eolonistenkreisen aus Kadiköi
in de! Ktim berichtet. Am 13. Dezbr., schreibt
der Cvtkespondent des genannten Blattes, wurde
auf dem Wege von Ssimferopol nach Eupatorim
Mit! OUf det 95. Werft von Sfimseropoh an
einem Deutschen ein Raubmord verübt. Dieser
Mann emp�ng auf der« Bank 14000 Rahel.
Einige Werft hinter der ersten Posistatiory von

Ssiinferopol aus, ist eine Schänkr. Der Jnhaber
dieser ist mit dem Deutschen bekannt, er weiß
also auch um das Geldgesctäft Der Sihankwirih
bestellte sich nun drei handfeste Kerle, um den
Deutschen zu berauben. Gegen 7 Uhr Abends
kommt dieser mit seinem lsjährigen Sohne bei
gedachtem Schankwirth vorgefahren und will einen
100 Rubelsschein wechseln, der bekannte Wirth
kann ihm nicht dienen und so fährt der ahnungs-
lose Deiitsche weiter. Es dauert aber nimt lange,
so bemerkt er, daß sie verfolgt werden. Schnell
schnallt er das Geld seinem Sohne um, und kaum
ist das geschehen, als der Vater durch eine ge-
worfene Schlinge vom Wagen gezogen wird.
Dem Sohne gelingt es zu entkommen; er läuft
den Weg wieder zurück zu dem bekannten Wirth,
klagt ihm das Unglück und bittet um Rath. Der
Wirth beschwichtigt den Sohn, es sei fegt Nacht
und nichts zu machen, aber am Morgen werde
er Alles in Bewegung sehen, bis dahin solle er
bei ihm bleiben und fegt nur schlafen gehen; er
bettet ihn in ein anderes Zimmer neben seiner
kleinen Tochter. � Den Sohn läßt die Aufregung
iiicht einschlafen. Nach einiger Zeit hört er, wie
die Diebe zurückkommen und über den Wirth
fluchen, daß er sie gcnJrrt habe, denn der Deut-
sche habe gar kein Geld gehabt. Der Wirth
beruhigt sie, indem er ihnen sagt, daß das Geld
bei ihin im Hause sei, der Sohn des deutschen
habe es und der schlafe hier nebenan in der
Kammer. Wenn er recht gut eingeschlafen sei,
wollten sie ihn berauben und beseitigen. Das
Gehöite veranlaßte den Sohn, durchs Fenster zu
entwifmen. Er läuft nun zu der nicht weit ent-
fernten Poststatlon Der Gendarm und mehrere
Männer brechen sogleich auf und kommen gerade
in dem Moment in der Schänke an, als der Wirth
seine Complicen verflucht, daß sie seiner eigenen
Tochter den Kopf vom Rumpf getrennt. Alle
vier Uebelthäter wurden sofort dingfest gemacht.

Hm Zilanne des Wahne«
Novelle von H. von Marburg.

 ssortseßung.! 
Biambr-ua verboten.!

Die Frage kam so plbglim, so überaschend, daß
der Onkel beinahe erschrocken zusammenzuckir.

»Albrecht!« rief er erregt, ,,wie kommst Du zu
dieser Frage, hast Du etwas vom Gegentheil bemerki?«

»Allerdings nicht, doch, um ehrlich zu sein, lieber
Onkel, hatte ich nach Deinen Briefen mehr erwartet
als � eine conventionelle Mufterehe, ohne Wärme
und ohne wahre Liebe.

Herr von Sehönerbeck starrte finster vor sich hin.
»Sie ist noch ein halbes Kind, ich darf nicht so

hohe Ansprüche an sie stellen. Und dann auch �
bin ich ein alter Mann, sie aber jung und blühend«

»Aber sie wußte das, als sie Dein Weib wurde,
zeugte aum, daß sie Dir alles im Leben zu dankenatte.«

,,Laß das, Albreckit«, entgegnete er und ein
schwerer Seufzer entrang sich seiner Brust, ,,sie wird
eines Tages frei werden von der Fessel, an der sie
sieh fegt müde schleppt und dann � wird sie ohne
Groll und freundlich des alten Mannes gedenken,
der sie so unsäglich geliebt hat««

,,Armer Rudoiph«, murmelte der Lieutenant
und strich steh hastig mit der Hand über die Augen,
,,also war aum dies Götterbild nur Truggoldl«

»Da kommt sie«, rief Herr von Schönerbeck
und schaute gespannt und einigermaßen unruhig den
beiden Gestalten entgegen, die, hoch zu Roß« fegt
in den Hof einbogen und gleich darauf an der Frei-
treppe hielten.

»Wer ist der junge Mann?" frug der Lieute-
nclnt beftembeh »« thut so bekannt unb oertraulim
mit � Bertha. Onkel, das darfst Du ihm nicht
geftatten."

Er war aufgefprungen, feine Augen flammten,
die Hand ballte fim, und es sah aus, als wolle er
selbst sieh auf ben Ktthnen da unten stürzen.

»Wenn Bertha ihn nicht in die Schranken weist,
was soll im thun?� frug er bitter. »Gott im als
grauhaariger Mann nam den Othello spielen?
Uebrigens ifi es ein junger Gutsnaehbay ein reicher
Herr von Eimienau.�

»Er ifi ein fremer Geselle«, murmelte Albreis
zwischen den Zähnen »einer verheiratheten Frau
dieser Weise die Hand zu drücken und zu küfs.
und sie mit soleh� glühenden Blicken zu betrachten

»Sei ruhig, Iibremtl" entgegnete der Schlo
herr und drückte dankbar die Hand des Offiziei
,,auch ich habe es bemerkt, schon längst, und wai
nur auf eine Gelegenheit um dazwischen zu treten

Das junge Weib da unten war bildschö
Erhißt und angeregt vom Ritte hatten fim il«
zarten Wangen höher gefärbt, ihre Blicke glänzte
und als sie fegt kokett und unbefangen ihrem i
gleiter die Hand reichte, damit er sie aus dem Satt
hebe, da mußte sieh Albrecht zähneknirschend gestehe
daß ein Mann wie er tausend Mal gerne an i
Stelle jenes sciden Modegecken gewesen, welcher n
langsam und vertraulich die fmöne Reiterin her
hob. Einen Moment nur lag sie an seiner Bru
bie da droben am Fenster konnten nicht vernehme
daß Lichtenau heiße Worte in ihr Ohr flüstert»
aber war über und über erglüht und flüchtete i«
sang ohne sich noch ein Mal umzuwenden.

Mit dröhnendeir Schritten verließ fegt Albrei
das Gemach, um sich in sein Zimmer zu begebe"
ber Schloßherr aber seufzte von Neuem schwer ai
Da tönte ein helles Stimmchen an sein Ohr u!
wie mit Zziuberschlag erhellten sich die düstren Mien
des alten Mannes. 

�mam bom ai»Papal« rief er abermals,
Jch bin�s.«

Jm nächsten Augenblick trippelte ein süßes klein
Mädchen, von oben bis unten in Weiß getleids
herein, reiche blonde Lbckchen fielen über ihre Schritte
und aus wunderschönen blauen Augen schaute
den Vater an.

»Da bin ich, Papa, Du srllst mit mir spazier
gehen im Garten, es dauerte nom so lange u:
Fräulein muß für Mama ein Kleid platten �"�
bin im sonst ganz allein. Bitte bitte, komme di
mit und sage nicht nein!«

,,Herta, mein Goldkind, mein Engel", murmel
der alte Mann zärtlich und küßte das rofige Gefiel«
chen, welches so flehend zu ihm aiifschautez �i
weißt, daß ich Dir kleinem Schelm nichts abschlag
kann. Ho! Dein Hütchen und dann komm«

Mit einem heilen Jubelruf ergriff das klei
Mädchen feine Hand.

»O, Du lieber, guter, einziger Papa, wie ha
im Dich lieb«, jauchzte sie, »und ich werbe ClL
Dir fmon was Schönes erzählen, Dir ein Liedch

singen und sihöne Steinchen suchen.«
Vater und Kind gingen nun Hand in Hai

hinab in den Park, ganz froh und zufrieden, all
Andere vergessend und glücklich in der Gegenwai

,,Siehst Du dort den gelben Schmetterlin
Väterehen ?« frug die Kleine, �er tanzt immer v
mir her uud ich will ihn fangen, aber wenn i
danach greife, so fliegt er hoch, hoch bis in b
Himmel und da kann ich nicht mit hinauf.«

»Nein, Herrn, mein Liebling, fegt noch nicht
meinte bewegt Sehönerbeck, »Du gehörst noch a
die Erde. Laß nur den Schmetterling fliegen, i
haft ja Blumen genug."

�Emmetteriinge sind kleine Kinder,« nickte Her
ernsthaft, »die gestorben sind unb deshalb spielen «
auch am Iiebften mit Kindern und flattern so lusi
in der Luft.«

Währenddem wanderte ruhelos und tieferre
droben in seinem Zimmer Lieutenant von Schöni
beck hin und her, bleich, mit zuckendem Antlitz, ui
sich ab und zu mit der Hand vor die Stirn schlagen«

Also eine Kokette iß sie, welche nicht allein d-
Gatten nicht liebt, sondern mit jedem Anderen da
selbe Spiel spielt � mit mir wie mit jenem Fant

Er blieb stehen vor einer großen Photograph
die in einem gefmnigten Lilienrahmen ein schöne
altes Greisenantlih zeigte.

»Großvater, lieber Großvaters fuhr er im Seid
gespräehe fort, »fst das Deiner beiden legten Spri
sen Schickfah in den Fesseln jenes Weibes unt«
augehen?� Wir waren ein stolzes, hartes Gefchleih
daß nur ein Entweder � Oder kannte, kein Mittis
ding und kein-« zurück. Und nun, was ist fegt at!
uns geworden! Wir erkennen die Gefährliche was;
und sind dennoch unfähig, uns von ihr loszumachesii

Gottheit-Ia folgt!



as neben erschienene 3. Heft des IX. Jahr-angg bei _von ber Verlagsbuchhandlung von Karlig smund in Berlin W. herausgegebeneii »JllusirirtenZeitschrift fllr dasdeutsche Volk» und Heer, Deutscheroldatenhort«, Preis 60 Pf» bringt Folgendes:
Hang Jiirgen Schwerdtsegcks Türkenfahrt Ge-

schichtliche Erzählung von O. Elfter  S»chluß·! � Ast!
Todtenfonntag iVildertextJ �� Dienst im Kriege. VVU
General d. Ins. z. D. v. Kretschman � Verluste im
Feldzug i870. Von Karl Bleibtreiu � Deutsche unb
französische Grenzwächtev  Vildertext.! � Andreas- unb
Nieolaiistag Von Paftor R. tlieichhard �- Aus den Bek-
gen. Von M. J. Haber. � Reitübungen der Neuzcih
 Vildertext.! �� Die Anstellungsverhältnisse»der Stumme:
des Civilversorgungsscheines bei den Jnvaliditäts- und
Eltervversorgungssülnstalten. Von Geh» Regierungs-
Rath Witowski.  For·tseßung.! _ Die Verlobung
im Spreervalde Weihnachtsgeschichte »von H. Walde.mar. General v. Tauenhien beim Sturm aufWittenberg.  Bildertext.! � Was man an einem Vor-
mittag gewinnen kann. Von v. Schimmelpfennig v. b.
Use. � Aus dem Dienstleben der Kavalleristen VonO ersilieiitenant der Kur. a. D. von Gnaden. �- Die
Herrschaft ist verrei t.  Vildertext.! � Eine Plauderei
über unvorsichtiges laudern. Von E. v. M. � Reiter-
efecht.  Bildertext! � Weihnachten der Kreuzfahrer in
ethlehem.  Bildertext.! � Spruch �- Der deutsche Ge-

schwaderehef in Ostasien, Vice-Adniiral Otto v. Diebe-
richs.  Mit Porträt! � Nur Einer! Weihnachtserzäh-
lung von Bob von euß. � Eine Episode aus dem
Feldzuge gegen HeridrikWibooi. Von E H. �Hendrik
Witbooi mit seiner Familie.  Vilhertext.! � Weih-
nachtsfreudr. Eine Weichisachtsplaiiderei von PastorR. Reichhardt � Verdieiistorden für Kranken- und
Verwundetenpflege Telegraphiren ohne Drähte� Eine Schattens-oft. � Der Vögel Weihnachtsfest �
Vaierländische Gedenktage. Vermischtes. � Neue
Bücher. -� Splitter und Funken. � RäthseL � Brief-
kalten. � Jnserate � Jllustratio.ien: Am Todten-
sonntag. Na dem Gemiilde von Otto �Heichert. �
Deus-sehe und ranzösische Grenzwiichter - Reitiibungender euzeit. Von E. Zimmer. � General v. Tauentzien
beim Sturm auf Wittenberg in der Nacht vom 12. zum
13. Januar l8l4. Nach einem Gemälde von. C. Decier.
� Reitergeseeht Nach dem Gemälde von E bunten. �
Die Herrschaft ist verreist Gemiiide von Hugo Wolff
-� Weihnachten der Kreuzfahrer in Bethlehem. Nacheinem Deibiibe. �� Porträt des VicesAdmirals Otto
v. Diederichs � Panzerschiff »Kc·iiser«, das Flaggschiff
des deutschen Kreuzergeschwaders in Ostasien. �� Hendrik
Witbooi mit feiner Familie.

»Das Ende krönt das Werk-« Diese Wahrheit be-
stiitigt sich wiederum aufs glänzendste durch die uns
vorliegenden Nummern 52 und 53, welche _ben
II. Jahrgang des beliebten Familienblattes »Hälts-
lieber biatbgeber" beschließen.

Aus der Fülle des Geborenen seien hier genannt:
»Der neue hat«, eine anschauliche Skizze von A. von
Rheinsberg, in welcher init kluaer Einsicht eine kritische
Stelle ini Wirthschaftsbudget der Hausirauen gegeißelt
wird, ferner die rührende Weihnachtsgeschichte »Ein
arm Fräulein von Marie Sihmidt von Etenfteem welche
mit zartem Siist das Erwaciien eines in Hochmut und
Unnahharkeit erstarrten Frauenherzens zu Weit-nachts-
sreude und Weibnachisglück schildern Die ansprechende
tätige von G. v. Pakt-act: »Das alte and das neue
Jahr« ist äußern zart in der Srunholih indes die
Sylvelier-Beirachtung: »Prosii Neujahr« von R. L.
uns charakteristische Augenhlicksbilder ans des Jahres
letzler Stunde kaleidotiopartig vorführt. Harmonisch
klingt iii N . 53 auch der Roman: �Schlaf; Lichtenegg«
von Julius iliasih aus, welcher die Leser durch das
ganze Jahr in Spannung erhielt.

Alles übrige zu Nuß und Frommen aller deutschen
ausfrauen Gebotene: Handarbeitem nützliche Winke,
ezepte. Auskünftr. rechtfertigt wie immer· den Namen

,,·diinslicher Nathgeder.«Vrohenummern gratis und franko an dermann
von der Verlagsanstalt Robert Schiieeweiss erlin W.,
Elßholzstraße l9.

 Es ifi ein wunderlitb Ding um· die Mode: jederist launenhaft und lie t» die Ueberrafchungen
heute noch bewundert wird, liegt morgen in

der Rum elkammer und aus derselben Rumpelkammer
au Mode irgend einen alten Kram paßt

ihn ein sauberliich aus und morgen ist er has: und
bewundert ihn und begreift bald nicht,chönspeit got solange im verbor enen liegenAu enhiickli macht sich Frau ode gerade

wieder einen olihen Spaß und es muß "edem interessant
fein, ihn von Anfang an zu beoba ten, ei&#39;es auch
niir um fest zu stellen, wann auch er clave der
Neuheit wird und sie schön, sehr schön findet. Wer
erinnert sich nicht, bei Wanderungen und ahrten
dur unsere Dörfer in den Gärten vor den ilufern
der iederen Landhewohnern unter der Glaskiigeh in
der f": die· bäuerliche Welt spiegelt, dicke, robuste
Strilu r mit derben meist mattrosa ge ärbten, großen
Blüthen gesehen zu haben: Bauernro en find�s oder
sihmack der Db der verwbhnte Stctdter auf fie

rah. au ode aber hat ich leise Piionien ge-
b�ildt, d e groben, verachteten liithen hat sie mitge-nommen tn die ereien großer Städte unb her
stud in mühsamen Versuchen ga in der Stille eineH Menge neuer Svrten ezit tet, mit denen dienun erfreut wird. Jn Bamburg waren bereits

herrliche Gruppen neuer Piionien ausgestellt, die viel
Bewunderer anden und in der neuesten Nummer des
»praktischen Rathgebers im Ohsts und Gartenbaii«
finden wir Bilder: »Piioiiien iiii Barke« und »Päonien
iiii Topfe« � noch kurze - eit nnd Frau Mode geht
niit kdsllichen Päoiiien iii lendeiideiii weiß, rosa oder
dunlelroth geschniilckt durch die Welt, aus unserer guten
alten Baiiernrose ist die vornehiiiste Salondame geworden. Pr

»Mir nicht heiratheu!« heist die reizende Syl-vesterhumoreske von Natalh voii Echstruth in· der hel-
letrisiischen Beilcäge der Großen Modentvelt niit bun
ächerhignette, erlag von ohn Henry Schwer-zu,erlin, welche wiederuni von er Gediegzenheit diesestonangehenden Weltblattes zeugt. Auch ora Duncser

bat zu dieser gaiiz hervorragenden Januar-Nummereinen Beitra und zwar einen poetifchen Gruß andas neue Sagt beigefieuert. Wer nur jemals Gelegen-
heit hatte, die �Grobe Modenwelt« � man achte
genau auf Titel und bunte Vignetiei � mit ihreiii
großen Reichthuin an Moden, fiir jeden Geschmack und
jeden Stand passend, ihrer vornehmen Belletristik
niit Holzschnitten erster Künstler. mit »den prächli en,
großen Handarheitenheis.ageii, dem jeder 14täg genuiiimer beiliegenden Scii·nittii»iusierbogen, den künst-
lerisch ausgeführten, iiiehr sigiirlichen Colorits 2c. kennen
zu lernen, findet vie Riesenauilagg weit über 200000,
begreiflich, iiiii so mehr, als· für den billi eii Preis
vonnur I Mark viertelisahrlich außeror entliches
geboten wird. Abonnementsi bei allen Bucbhandlungen
und Posianstaltein Erstere und·der Verlag: John
Henrv Schtverin, Berlin W. 35. liefern auch Gratis:
nrobeuummern.

 ,,Der Stein der Reifen!! Gleich den vor-
angegangenen Heften enthält auch das unliingst er-
schienene s. Heft der weitverhreiieten Revue obigen
Namens abermals eine Menge wissensioerther Dinge.
Besonders hervorheben möchten wie die außerordentlich
interessanten Vorrichtungem deren sich die ainerikanischen
Bahnen bedienen, um von fahrenden Eisenbahuen aus
die Poststlicie abzufertigen. Es find höchst sinnreiche
Apparate, welche in einer größeren Hahl von Abbil-
dun en den! Leser vorgefiihrt werden. eiiierkensiverth
ist ferner die umfangreiche Abhandliing iiber Polari-
sationsappataih die an der Haiid von nicht weniger
als 27 Abbildungen und Figuren erläutert werden.
Das est enthält ferner einen Bericht ilber die neu-
neuem eckteti KlondikhGoldlelder in Akaska, iiber die
brennende Lsagesfrage »Shaiiesveare oder Baron?«, iiber
elektrische Feldbahnen  nit 6 Abhildiingen!, über
Gletschertöpe  illustrirt!, die Beschaffenheit des Erd-
inneren  illustrirt!, verschiedene technifche Mittheilungem
Notizen für Haus unb Hof, eine Abbildung der be-
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Alle

riibniten Steinbril e« von Svramsf Neuheiten vo
Bilcberniarkte und eres »Der Stein derEWeise
A. Har·tlehen�s Verlag, Wien! bietet daher, wie m
sieht, eine vorzügliche Jnforniationsaiielle fiir al
Neue ans tcchiiischeiii und iiaturivisseiischaftliiheiii Cbiete. Jedes reich illusirirte Heft �2 Großaiiarlseiti
losieö biifur �0 Pf! und liefert jede Buchhaiidlno e e te.

Börsenkurse 
ävon S. Januar.

Deutsche Insel« und Pfandbriefe.

Russische Staats-Rente
Polnische Pfandbriefe . .
Italien. Rente .
Rumän. Rente amort. .

Freue. vom. Staatear�eihe r-� -- "A, 103� �
Breelauer Stadtanl. . . "·-- · 13g�
schlau. Landech. Pfandbriefe . ils- · Wo: f

I I I  uSchier. Prom-Hilfekassen-Obligat. N« ·
Pom. Hyp.-Bk.-Pfdbr. VI. . . s · 100� »Preuss. Pfandbr. Bk. Pfdbr. xvu. IV. . 100�
Schlau. Bod.-Cr.-Act.-Bk.-Pfdbr.V. 4 . 104�. |do. do. I.u.H. IV« · 997 I

do. do. IV. w. · 99;. I
dhohe Fonds.

Unter-r. Gold-Rente . 103g
· Silber- · . 4V: 102::

Ungar. Gold- . . 103,Kronen � . . 100, 
i 
I

- l 101,-- · von 1890 93.Mexikanische Anleihe oons. &#39; Fig«

Iautususutsxo 
o 
O 
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Eisenbahn-Anleiheeons. Gold-Rente .
D i v e 1- s e.

Grieehi
Russische Eisenbahu-Obligat. . °/o 101,5
Schier Bankvereins-Ant. l. Div. . . 137,: |

�. Bod-CrecL-Bank-Act. . . . 151,5 I
Linke, Wagenbaufabrik · . · Wo» i
Breslauer Electr. Strassenb. ,. . � 907,- I
Groschow. Cementfahrik . . , 214,5 s
Ver. Königs� t Laurahiitte � · 185,7Braunschweiger 20 Thln-Loose � 112,- .
Köln-Hindener as« · Iggz ITurk. 400 Fn-Looae � 11a,; »
deuten�. Bauknuteu � 170,-
Russische do. . .  � 910 g
Zur Ausführung aller In das Bankraub gehörende

Maschine emp�ehlt sich II; Igzhkzzsh

Betamitmsaieljunip -
männlichen Personen, welche 1878 ober früher geboren, bisher aber eine endgültig ·

Entscheidung über ihre Miliiairverhälinisse noch nicht erhalten haben, haben sich innerhalb der sei;
vom l5. Januar bis 1.- Februar d. J.

behufs Einiragung ihrer Nainen in die Stamnirolle bei dem Magistrat zu melden, ividrigenfalia ·«
nach § 25 Nr. 11 der deutschen Wehrordnung mit einer Geldstrafe bis zu 30 Mark, welcher
Unveiinögensfalle verhältnißmäßiae Haitstkafe zu substiiuireiy belegt werden.

Eine gleiche Strafe trifft die Eltern, Vormündey Lebt» Brot: unb Fabrikherren, we
-interlassen, ihre Söhne, Mundes, Gesellem Lehrlinge, Dienstboten oder Arbeiter dem Magiftrat «� |
«um bestimmten Termine m!� Stammrolle an·umelden.

Bei der Anmeldung sind von den 1878nicht in Namslau Geborenen die Geburts- uti
von allen früher Geborenen die Loosuiigsscheine mit zur Sielle zu bringen.

an: t-lau gen 3. Januar« 1898. Der Ring-streut. S cbulz

Desatliche StadtncrortnetcwSiiun
Donnerstag den 13. Januar er. Ruhm. 4 Uhr.

V o r l a g e n :
1. Vereidigung der wieder- und neugewählten Rathsherren und Einführung und Verpflichtung dei

wieder- und neugewählten Herren Stadtoerordnetem
2. Wahl bes Bureaua für bas laufende Jahr. ·
3. Vorlegiing der Kassenrevistonsvrotokolle pro November und December 1897.
L. Vorlegung bes Berichts über bie außerordentliche Revision der stüdtischen Rassen vom 9. No«

veaiber 1897.
5. Wahl der verschiedenen Eomniissivnern
6. Mitiheilung bes Eliiagtftrats, bete. den Bezug von Gaskvhle und betr. die Preise fiir Gut!

leiiungsartikeL
7. Antrag bes E�iagiftrats. betr. Feftsetzung einer Gehaltsseala für den Regiftrator.8. Antrag bes �Diagifirats, betr. Erhöhung der Kleidergelder der beiden Exekutivbeainten J
9. Antrag bes Emagifirats, betr. Ergänzung bes Vertrages mit ber Jntendantur VL Armeecor

wegen der MilitairsBadeanstalt
10. Eonimissionvberichy betr. Pflasierung der Straße am Grimm�schen Hotel nach der Langengasf
II. Antrag bes Smagifirats, betr. Neuhau bes Musikorchesters im Stadtparh
I2. Antrag bes ämagiftrats, betr. Neuanschaffung eines Flosfes zu Schwimmlehrziveckem
13. Vorlegung zweier Etatsüberschreitungem
14. Antrag bes �Diagiftrats, betr. Festsehung von Schlachtstunden für den hiesigen Schctschkhdls
l5. Wahl eines Mitgliedes für die Marktkommissivm
16. Antrag bes Wiugiftrats. betr. bie Biirgerjubitüen pro 1898.
17. Intra bes magifirats, betr. verauslagte Reiten für einen im Rretsreitungsbaufe zu Neumarki

 Geile .! aufgenommenen Grbullnaben.
Siaatslau, ben 8. Januar 1898. Der Itadtvervrdneteusbvrfteher. 

Orts. 
Oel-f



Beilage zu Nr. 3 des �Staumauer ätabtblattee."
Nun-Blau, Dienstag den l1. Januar 1896.

Veretnfachte Deutsche Stenographm
 Einigung:3system gptoczezHchreyJ

Alle Anhänger und Freunde der Schulen Steige» Schrei» Velteu und Stolze-Seiner!
werden zwecks Wiederbelebung bee hiesigen Stenographeiioereiiio zu» einer Bcsprechung nach dem
Hotel zur goldenen Krone am Dienstag den l8. d. Abs. 8 Uhr Abends gebeten.

Import feinster alter W e i n e �
inavigo.

Krieg, �ßoltiecretuir.

Spanische Wein-Gesellsehatt.

: Hamburg. Z
deren Reinheit garantirt wird. Maiaga,

Madeira, Marsala, Sherry, Lacr. Christi, Portwein roth und
weise, if. Cognac und Rum.

Alleinigei� Verkauf in V! und &#39;/2 Fl. zu Originalpreisen bei Herrn
Fritz Dlelzer, Colonialivaaren- & Weinhandlung.

_ - . « O E ps-

iit ein oueocieimurtr-Q »Hm-s! « c! nkastisn In; �ranfc nnd kuckosivaieazccitesc und hciojhkt Hin; vorn« li at« T� E a:Lindekiing im Utcuasuuunoen - �I! llIILIÜDISlIII � In; Lucan-d, � leite!� s· - «. ist. 5 &#39;.  M. I E« E_ . I «· « - ! - » l  h ·, . . » unt ÜIICII �lclircrlllhaillül�iyit �bis! lisidiidliiliiul�   llieicikiaicitchii 1 .ucro ecihituseclkldixitfllsikfssklflkx . II E« U!§ - s� . . _&#39; »· « . niikd mit gkoikciirk g§ Hans» Lliiiaiixitio If-�vnenunutc enzilTdc sit-a kl it! T » �  �llltlfi III? kqcilr zpsxiktscii n. nnictstsiizt nsevcsiiiiiu �sie ilnomrnbilbuna de! tin-Fern. Ihr-ji. se· g
 F! OHYUUV  Berlin N..  ügnnlTrr-fnlrant ll!. E�_ D11.711: «« :·: s·-.««« iisntilnhstx Ilssnibkssn 11ud--r-»:·;.:·;:· T. :: J«..:.;;.i: :.-::. g

M« Hiilzer W
werden zum Schneiden angenommen und sofortszgeschnitten bei

Richter & Schmidt.

ßmungooer�eiuetung.
Freitag den l4. Januar er.

Vormittags ll Uhr
werde ich zu Namslau in meinem Pfandlokal

1 silberne Taschenuhr
und Kette

VSkk0UfkU- Schmidt,  Sericbteoollgieber.

Hmanggnetslkigkcungi
Donnerstag den l3. Januar 1898

Nachmittags 3 Uhr
werde icb»in Nassadel am Gasthause

iäleiderftfiron�, Idlasf�ioon�, 1 Tisch
1 große Stehlampe, 1 August, 1 Hase,
1 iileberzieiier und 6 strick Konfliissen

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung
vertonen. Sclnnidt,

Gerichtdvollzieher in Namslau

Donnerstag eintreffeud empfiehlt

Baader und Srhelljjsrlj
V. Fiedler.

« Ein Versuch beweistz dass trotz allen Nachahmung. d. l Ost«H Lieblfloho Bach-Pulver u. Back-, Ich] sein. erst.StandpunktseltZSJnhrj behßüplet. Man achte nur auf d. NamenBbieblß� u. d. Schutzmarke. Z. hab. LalLesaGeseh. iLMelne aLleblmHsnnover.
Alte sowie neue

Yettfedern
auft und zahlt die höchsten Preise

Robert Hänge,

I a. Jtalienische

Tafcl-Acpfel
Wsispii Otto Palme.

Tiigkisis kkikstse

Pfanncnkukhen
empfiehlt

R. Koschwitz.
Conditorei.

Achtung! Jeder lese!
II&#39; Für 1 Mark 20 Pia- �Z
Böhntische graue Gänsefederm gar-an-

tirt bestimmt ganz neu, mit der Hand ge-
fchlkfseth 1 Pfund kostet nur 1 M. 20 Pf» die-
selben in besserer Qualität nur 1 M. 40 Pf. Zur
Probe oersendet an Jedermann Probe-Postcolli mii
10 �Bfb. p. Nachnahme die Firma J. Krasa,
Bettfedern-Hai1dlung, Prag 620 I  Böhmen 86!.
Umtausch gestattet.

Für Huftende
beweisen über 1000 C�engni�e

die Vorzüglichkeit von

Kaisers Brust-Uaramollon
 moblfchmedenbe Bonbono!

sicher und schnell wirkend bei Hatten,
Heiterkeit, Katarrh und Ver-schlei-
mutig. Größte Spezialität Deutschlands,
Destekreichs u. der Schweig. Per Pol. 25 Pf .

Niederlage bei

Bei meiner Ucbersicdclutig nach Königohiitte
interne id! allen denen, die ncich mit ihrem Ver-
trauen bechrt haben, meinen Dank ans und sage
diesen nnd allen Freunden nnd Bekannten im
Iiaineii meiner Familie ein hcrzliches Lebewohi.

Dr. Steinhardt.
Sonntag den l6. d. M. Rachen. 723 Uhr

lutherischer Gottesdienst
Pastor Kluge.

Stbnlttmaarenbdnhler. Otto Faltin in Revision.

Gegründet i862. Gegründet 1862.
Gotthelf Dittriclvs

Leinen- und
Versandhaus,

Friedland 70, Bez. Breslau,
fnbrizirt u. versendet an Private jedes Mann
nur gediegenster und haltbarster Leinengewebe
als Reinleiuen, lmlbleinene Bettzeuge, Inletts
Drells, Hand, Tisch» Taschem, stund� uuWlschtilcher etc. in tinverwüstlichen Qualitäten
zu den billigsten Preisen. Preislisten u. Quali-
tiitsproben krumm. Versand gegen Nachnahmeoder Aufgabe von Referenzen. Bei grösseren
Aufträgen und Resterpnrtien entsprechendenRabatt. Jeder Probe-Auftrag sichert mirweiteres Wohlwollen zu.

wahrhaft volkstümliche
Untnhaltungsszeltfxriftl

C83
H« Für die zdonnentens �X

ssoei den-Mk iunhbläller:
Die Hixtinische Oladonna

von Ilafsaek und
Keine Gase ohne Dornen

von staut Ihn-name.
.�= äebes grau nur 1 Hart. 2
Ieiieste iliusirirte Familien-Zeitschrift
mit snosideilageu in sauer-Mut.
I&#39; Die Cudikki tionoliste mit dern dkillanten
e en e und den beiden Run�blütlern le t

ede Sottimentss und Ko! orta e-Bn -
andinn ou Verlan en ern us
In t und Eintka un b1

sbonnements vor.

Gute Lacher-Efeu
J. Relhnitz.

A« 4- « M« ein Trauring
ist aus dem Ringe 

Eigenthümer kann denselben

bei

gesunden worden.
in Empfang nehmen bei Ich. Bürgerin Rillen.

Am 9.11.9113. einist auf dem Kirchhofe
� gefunden worden. Berlierer kann denselben in der
Erheb. b. Pl. in Empfang nehmen.



FVPMMMMMMRRMM « sjkkjääässåscHERR-HALBHEXE; ». o O I !
5 Erinnerung an das liltiesengebirge, -
s eine reizende Gaootte von Z. Redner, Preis 0,70, sowie
: Klange ans den Bergen,
s ein prachtvoller Walzer von demselben, Prsäis 1,2% lbeide sslkürlz Fsklavier comlplonirh seien · iF! allen Liebhabern einer leichteieii und dabei otien �a oiiiniii e iens einpio en. h >
« Gegen Einsendung des Betrageg  aiich in Matten! zii beziehen vom ·i·.1nterzeichneteii. TE Gleichzeitig empfehle mein Lager aller Arten von Musik. Wiannergefank i ;
s vereine sowie gcmifchte Chöre erhalten kostenlog bei Einsendung der Adresse Partituren s!
5 hervorragender Chorivwke meines Verlago ziigesandt Berzeichnisse mit slliusikprobetakten F:
i für Glanier, aus denen iiiaii die sliselodse nnd Schiuierigkeit des Stücken ersehen kann, ä
R sowie solche über andere Classen der tljiiisik kostenfrei bei F;
 Karl Fritzsclae, tlluli�alien�andlung. E:: Leipzig. j
i WWWWWWWWWWWWWWWIWWWWWWWWWWWWWW »

« «; «-.I;I.;I-"t;  I] . _.--t_I"I-:IirI I II" «
Saiten Mit« das Gute bewahrt sich!�

deshalb verwenden alle linusfr&#39;ituo�ri

Hcijeuetg YoppelFYiiktepEassee
Seltener «: Doppal- �illar- Taf«wird nur au: reiner Clchortenwurlul hergestellt
5 ebener �s �oppal- Dritter� Ca�aavermischt mit Bohnen- ou» Getreide-  Mal -Cn��eo gtebt s»in vouüpltchu Getränk mit voller Farbe und kräftigem I

»Ein
.»-."  «;

S��etlar? D0ppÜl&#39; �itfÜr- caä-ÜO tat anerkannt einst der booten und gu�ndutm Ca�ouunatnmtttol
S��oüal�? p0ppÜl&#39; Ril/Üf- cÜIGB wtrd nachgemacht, daher nur Lebt, vom« etc« Pacht mit dem

Doppal- Ritter St�. Georg m: am Namen �Sa/lauer� «mm» m.z s g I. -IIs.- haben in ist! allen � �
Georg J es. Sehe

Klrchhotf-Moock.

Steuererklärung llllll VBPIIIÜEBIISEIIIZBEB,
Berufung und Ermässigung,

Praktischer Ranthgebei� für Steuerp�ichtige,
mit ausführlicher Anleitung zur Berechnung des Steuerp�ichtigen Einkommens und Ver-
mögens, Benutzung der Rechtsmittel etc. Muster zu Deklarationen und Formularen für
5 Veranlagungsjahre. Zweite verbesserte Au�age.

Folio, 82 Seiten, broschirt. Preis Mk. 2. �
Zu beziehen durch o.

Buchhandlung, Namslau.

Täglich frische

fannkuccpen 
« emp�ehlt » ·

B. NlßkBS Ulllllllllllßl.
Hering it: Geists, Flnndiriy

Sprott»n, Bücklitigc
Ü. F0� edler.

Fahrräder - Vertreter!

XVIII« �alyerlracl,�
Nile-ist«« s« WIayer/racl,�

 Ersatz fitr Lcluertlrrwn!,
f Wird-»F. Mut WeÜerInzYc/l,

Mo» 3&#39; lfzjärme/ll,
Wesl/e II« Jlzha/erme/ll,

inpfiehlt�i

allerorten
bei hoherG0saohtWW

Jllspsctvrem Haupts n. Special-Agenten.
STIMME-Ad- V1el!-Vets.- 83es. Dresden, Wert-erste. 10.

2 Schulimarhkrgeselien
können bald in Arbeit treten bei
i Ullnuncn.

I tüchtigen Schuhmacher-geselle
kann bald in Arbeit treten bei

Karl Liebehenschel.

. Ein scliuhrnaeliergelelle
findet dauernde Beschäftigung bei

eYzMen/laar.

Die erste Etage in meinem � mm n�: zu nex-
Mistbevs Siebert Eis-i« hanc.

Die Schlvfsertverkff « Parterm
Wohniing hat zu vermietbm illlrich.

Eine Wohnung, bestehend «« Si« be, Aikove,
Keller, Bodenkainiiier und Statt, nebii Garten-
land, sofort zu vermietheii. 

Richter a Schnsidt
Eine Wohnung, Stube und Küche, zu ver·

iniethen, 1. April zii beziehen. 
W. Walten

1 Stube im 2. Stock ist mit Beigelaß per
1. April und l Laden bald oder später zu
vermiethen bei 

Walde-year Hoffmann.
Eine Wohnung nebst Reniise ist zn verniiethen

bei Paul Weis-f.
Eine Wohnung, bestehend aus zwei Stuben,

ist zu vermiethen und 1. April zu beziehen bei
Gutach, Deutsche Liorstabt

Eine Stube, vornheraud, ist vom l. April
zu beziehen. 

P. Matt-as, Schuhinachermsin
Eine sreundliche Wohnung im 2. Stock vorn-

heraus zu vermiethen und Ostern zu beziehen bei
Agnes Weiß, Peter-Bontur.

Eine Wohnung, I. Etage vornherauh zu
vermiethen und bald zu beziehen bei

Angnft Klöster, Tischiernisty
Kirchstraße 13.

2 Wohnungen sind zu oerniiethem Eine im
ersten und eine im zweiten Stock, April zu be-
ziehen. A. Mühlen, Fieischernistr.

9 s

Zum Sihmeinschlachten
aus Aiittwoch den l2. d. m. ladet freund-
"d?" Ei« Schwuntelc.
Vorm. 9&#39;/z Uhr: Wellflrifch u. WcllwurfhJkåjkw �Üacaa.� I. I « . V - &#39; « - I d &#39;s  "r

0199/6� 7101515117195�! s.elfte.""i3;mfiätiifcifiläglt"E3135?��nale:empfiehlt die · ·
vorzüglich bewährten erftkiafsigeii Fahrrädet
einen gut sitiiirten Vertreter. Offerten unter An-
aabe von Reserenzen aii Rudolf Moose,
Berlin SW., Jerusaleinerstraße 48/49, unter
J. G. 49.

Dom. Lampersdort
Kreis Oels

sucht zum baldigen Antritt
1 Fnttersmanm
3 Pferdeknechth
l Ddpicafnedpt.

Germania- Drogerie  Ü Selten!�-
wasscr- Fabrik:

Gras» 77243;�.i 
i«

Ball-Skhiihc
I&#39; in größter Auswahl ·-

empsiehlt billigst
Richard nanschtld.

Getreidemarktpreife der Stadtsxsiatudlau
vom 8. Januar 1898.

Dito: D .O is Reagan.
l

hvebstei Mtttlek Illiebtitiflsss
J6 4 �M H »« 4

Weizen 10H Kiloar 18 ist! 18 � l7 50
Range» 14 70 14 2o 13 7oGeiste 15 i30 13 30 11 30.
Hafer 13 70 l3 20 12 70
Erbsen 18 � � «� 16 �
Kartoffeln - 8 80 � � 3 90
Dei-i - 4 40 s� � 3 80
Stroh - 3 3o � � 2 7o
Butter? l Riloat.! 2 80- � � 2 60

VetanwottltcherDE III set-la« m D.




